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I

iiipiMimp pi ¦ ii mH
Von anderen Leuten Fehler lernen!"

Von Hans Köchli

Bitte, so heißt eine Uberschrift im Blatt des Touring- Clubs. Ich
stutze, lese nochmals, schneide aus. Darf ich Ihnen gleich einige
weitere Fundstücke vorlegen? Versuchen wir, aus* den Fehlern
anderer Leute zu lernen.
Seit Kaiser Friedrich III., der neunundneunzig Tage regierte, zur nämlichen
Zeit als Friedrich Nietzsche schrieb, ein Jude unter Deutschen sei eine Wohltat,

den Antisemitismus als Schmach des Jahrhunderts bezeichnete, sind
tausend Jahre vergangen die braunen tausend Jahre.

So bahnt sich ein politischer Leitartikel an. Haben Sie die Weichen

gleich richtig gestellt? Dann versuchen Sie sich auch an diesem
Schachtelsatz:
Er würde allerdings zweifellos, wenn sich die Dr. Schmidt in den Mund gelegten

damaligen Wendungen, er werde (nach siegreichem Kriegsende) dafür
sorgen, daß die schweizerischen politischen Bedaktoren ins Jenseits oder in
die Steppen Asiens befördert werden", bewahrheiten sollten, die Dinge
ernsthafter beurteilen als bisher.
Der Stadtpräsident bedauert lebhaft die durch das Gedränge der unerwartet
zahlreichen Festbesucher am frühen Samstagabend entstandenen unliebsamen
Ereignisse.

Läßt uns dieser Satz nicht das Gedränge der unerwartet
Zahlreichen nachfühlen?
Von Seiten der amerikanischen Delegation verlautete am Samstag, der
amerikanische Staatssekretär Christian Ilerter werde Ostdeutschland nicht besuchen,
nachdem die DDR von Washington nicht anerkannt wird.

Nachdem" steht hier für da ja" oder für nachdem schon so oft
festgehalten wurde, daß". Ist die fehlerhafte Verkürzung auf das

Gerundium anderer Sprachen zurückzuführen?
Die Arbeiter-Organisationen tragen hier eine schwerste Verantwortung.
Als eine schönste Fügung betrachtet er es, daß
Wir stehen vor einer allerhärtesten Aufgabe.
Das ist nun bestimmt ein Anglizismus, und was für ein widriger 1

A most hard task" wäre im Deutschen höchstens eine sehr

schwierige Aufgabe".
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